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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung bezieht sich auf ei-
ne Einrichtung zum Schnellwechseln eines kraftbetätigten
Spannzeuges an einer Spindel (1) einer Werkzeugmaschi-
ne, wobei das Spannzeug über ein Verbindungselement (17)
stirnseitig an die Spindel (1) anschliessbar ist.
Erfindungsgemäss ist vorgesehen, dass für den stirnseitigen
Anschluss des Spannzeuges an die Spindel (1) ein Spindel-
flansch (10) vorgesehen ist, der stirnseitig auf die Einrichtung
aufsetzbar ist, wobei an dem Spindelflansch (10) radial ver-
schiebbare Klemmbolzen (29) gelagert sind, die mit einer mit
der Spindel (1) gekoppelten Spannhülse (23) zusammenwir-
ken, derart, dass beim Spannvorgang die Spannhülse (23)
verfahren wird, derart dass die Klemmbolzen (29) radial ver-
schoben werden, so dass diese in Eingriff mit ortsfesten Fi-
xierbolzen (15) oder einem ortsfesten Fixierring (115) gelan-
gen.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zum
Schnellwechseln eines kraftbetätigten Spannzeuges
an einer Spindel einer Werkzeugmaschine, welches
durch eine in der Spindel geführte und durch einen
Druckmittelzylinder betätigbare Spannstange spann-
bar ist, während das Spannzeug selber über ein
einrastbares Verbindungselement stirnseitig an die
Spindel anschließbar ist.

Definitionen

[0002] Unter dem Begriff Spannzeug soll hier ein
Spannfutter zum Spannen von Werkzeugen oder
Werkstücken verstanden werden, wobei die Einrich-
tung sowohl bei einer horizontalen als auch bei ei-
ner hängenden, sogenannten vertikalen Spindelan-
ordnung vorgesehen sein kann.

Stand der Technik

[0003] Für eine bessere Auslastung von Werkzeug-
maschinen bei einer häufig sich ändernden Ferti-
gung, ist es von Vorteil, wenn die jeweiligen Spann-
zeuge gewechselt werden können. Bei herkömmli-
chen derartigen Einrichtungen ist es daher in der
Regel erforderlich, dass dieser Wechsel handwerk-
lich durch Fachkräfte vorgenommen werden muss,
die nicht nur Erfahrung haben, sondern auch körper-
lich kräftig sein müssen, um die zum Teil schweren
Spannzeuge richtig handhaben zu können. Notfalls
müssen Kran- oder Hebeeinrichtungen zur Hilfe ge-
nommen werden.

[0004] Bei den bekannten Ausführungsformen, ins-
besondere bei Vertikaleinrichtungen ist vorgesehen,
dass Hebe- und Kraneinrichtungen angeordnet sind,
die das Spannzeug zur Spindel hinführen. Um die
Unfallgefahr zu vermeiden ist es erforderlich, dass
entsprechende Sicherheitseinrichtungen angeordnet
werden, die ein ungewolltes Lösen des Spannzeuges
verhindern.

[0005] Der Wechsel eines Spannzeuges ist damit
sehr aufwendig.

[0006] In diesem Zusammenhang sind daher bereits
Einrichtungen zum Schnellwechseln von kraftbetätig-
ten Spannzeugen bekannt geworden, die das Wech-
seln eines Spannzeuges zwar erleichtern, aber dafür
Spannzeuge erfordern, die von der Norm abweichen.

[0007] So ist beispielsweise aus der
DE 38 13 982 C1 eine Einrichtung zum Aufspannen
eines kraftbetätigten Spannzeuges für Werkstücke
oder Werkzeuge auf einer hohlen Werkzeugmaschi-
nenspindel bekannt, in der eine mit dem Antriebsglied

des jeweils aufgespannten Spannzeuges kuppelba-
re, von einem am hinteren Ende der Spindel befestig-
ten Druckmittelzylinder betätigbare Spannstange an-
geordnet und an deren vorderen Stirnseite ein Zwi-
schenring befestigt ist, an dem der Spannzeugkör-
per mittels mindestens zweier Spannbolzen befestig-
bar ist. Bei diesem Verbindungselement sind diese
Spannbolzen axial ausgerichtet am Spannzeugkör-
per vorgesehen und jeweils mit einer eine Anzugs-
fläche bildenden Nut versehen, in die ein Keil einer
verschiebbaren im Zwischenring geführten Keilstan-
ge einfahrbar ist. Hierbei greift mindestens eine Keil-
stange mittels einer Verzahnung in eine Außenver-
zahnung eines verdrehbar, aber axial unverschieb-
bar am vorderen Ende der Spannstange gelagerten
Bajonettringes ein, der mit einem am Antriebsglied
des jeweiligen Spannzeuges ausgebildeten Bajonett-
flansches zusammenwirkt, sodass mit dem Spannen
des Spannzeuges durch die vom Druckmittelzylinder
betätigte Spannstange gleichzeitig das Verbindungs-
element einrastet, wodurch der Spannzeugkörper mit
der Werkzeugmaschinenspindel fest verbunden wird.

[0008] Eine derartige Einrichtung für einen Schnell-
wechsel von kraftbetätigten Spannzeugen erfordert
jedoch speziell ausgebildete Spannzeuge, bei denen
der Spannmechanismus mit dem Mechanismus des
Verbindungselementes kombiniert ist, was wiederum
eine relativ aufwendige Konstruktion bedeutet. Für ei-
ne vertikale Anordnung ist diese Art von Einrichtung
nicht geeignet.

Aufgabe der Erfindung

[0009] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, eine Einrichtung für ein Schnellwechsel von
kraftbetätigten Spannzeugen zu schaffen, das eine
leichte Handhabung des Spannzeugs, insbesondere
beim Wechsel und auch bei der Anwendung in Verti-
kaleinrichtung, erlaubt.

Lösung der Aufgabe

[0010] Die Aufgabe wird erfindungsgemäss durch
die Merkmale des Anspruches 1 gelöst.

Vorteile der Erfindung

[0011] Der Grundgedanke der Erfindung besteht so-
mit darin, dass das Ankuppeln des Spannzeuges an
die Spindel in einfacher Weise ebenfalls hydraulisch
erfolgen kann, und zwar entweder unabhängig vom
eigentlichen Spannvorgang des Spannzeuges oder
mit diesem gemeinsam.

[0012] Ferner kann mit einer derartigen erfindungs-
gemäßen Einrichtung vor allem die Rüstzeit redu-
ziert werden und man erhält mit dieser aufgrund der
relativ flachen und kurzen Baulänge mehr Arbeits-
raum. Nach Maßgabe der Erfindung ist es vorteilhaft,
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wenn das Spannzeug an seiner zur Spindel zeigen-
den Stirnfläche mit dem Spindelflansch verbunden
und mit diesem über die einrastbaren Verbindungs-
elemente an der Spindel befestigbar ist. Der eigen-
ständige Spindelflansch kann dabei lediglich mit dem
Spannzeug in geeigneter Weise vorher beispiels-
weise verschraubt werden, sodass dessen eigentli-
cher beispielsweise genormter Spannmechanismus
dadurch nicht verändert werden muss.

[0013] Der Spindelflansch besitzt zweckmäßiger-
weise einen axialen im Wesentlichen runden Durch-
gang, in den eine mit der Zugstange koaxial ver-
bundene Spannhülse greift, wobei konzentrisch um
den Durchgang mehrere Bohrungen beziehungswei-
se Ausnehmungen in dem Spindelflansch vorgese-
hen sind. Die Bohrungen sind derart bemessen, dass
diese von Fixierbolzen durchdrungen werden kön-
nen, die wiederum dazu dienen, den Spindelflansch
mit dem Spannzeug an der Spindel zu fixieren. Hier-
zu weisen die Fixierbolzen Ringnuten auf, die in die
Klemmbolzen eingreifen, die an dem Spindelflansch
verschieblich gelagert sind. Die Fixierbolzen sind mit
Gewindezapfen an der Stirnseite der Spindel einge-
schraubt.

[0014] Dieses Zusammenwirken der verschiebbaren
zylindrischen Klemmbolzen mit der Spannhülse kann
zum einen dadurch ermöglicht werden, in dem die
Spannhülse im Bereich ihres Durchtritts durch den
Durchgang des Spindelflansches umfangseitig meh-
rere im gleichen Abstand zueinander vorgesehene
keilförmige Nasen besitzt, die in entsprechende in der
Innenfläche des Durchgangs vorgesehenen Ausspa-
rungen beidseitig geführt sind, wobei die keilförmi-
gen Nasen jeweils eine Anzugsfläche besitzen, die
mit der Achse der Spannhülse einen spitzen Winkel
einschließen. Zum anderen besitzen die sich inner-
halb des Spindelflansches befindenden zylindrischen
Klemmbolzen an ihrer Unterseite zumindest halbsei-
tig entsprechend der spitzwinkeligen Keilform der Na-
sen der Spannhülse hierfür eine abgeflachte Auflauf-
fläche, während deren obere Seite kegelstumpfför-
mig ausgebildet ist, um jeweils in die trichterförmigen
Ringnuten der Schraubbolzen für eine feste Verbin-
dung einrasten zu können.

[0015] Ferner ist es möglich, die zylindrischen
Klemmbolzen jeweils mit einer in ihrer Länge be-
grenzten achsparallelen Nut zu versehen, in die dann
senkrecht zu dieser in den Spindelflansch eingesetz-
te Führungsstifte eingreifen können, um dadurch die
axiale Beweglichkeit der Bolzen zu begrenzen.

[0016] Auch ist es zweckmäßig, dass die Spin-
del mindestens einen durch ein Druckmittel beauf-
schlagten Kolben besitzt, mit dem ein senkrecht zu
dieser angeordneter Arretierungsbolzen verschoben
und das eingerastete Verbindungselement in ihrer
Lage fixiert, das heißt gesichert werden kann. Zu die-

sem Zweck ist es möglich, die Zugstange der Spindel
mit einem Anschlag und/oder einer Aussparung zu
versehen, an den oder in die der Arretierungsbolzen
im Falle einer Verriegelung das Verbindungselement
anschlagen oder eingreifen kann.

[0017] Schließlich ist es für die Druckmittelversor-
gung der einzelnen Druckmittelzylinder zweckmäßig,
wenn diese über einen an der Spindel vorgesehenen
Druckverteiler erfolgt.

[0018] Eine alternative Ausführung sieht vor, einen
Fixierring zu verwenden, der ortsfest an der Einrich-
tung angeordnet ist. Der Fixierring ist derart gestal-
tet, dass er auf seiner Innenseite eine umlaufende
Nut aufweist, in die die an dem Spindelflansch ange-
ordneten und radial und vorzugsweise nach aussen
verschiebbaren Klemmbolzen zum Verspannen des
Spannzeugs eingreifen.

[0019] Die Spannhülse ist derart gestaltet, dass
beim Aufstecken des Spindelflansches zunächst die
Innenverzahnung der Spannhülse von dem Spindel-
flansch übergriffen wird und soweit verschoben wird,
dass die Spannhülse den Spindelflansch hintergreift.
Durch eine Verdrehung der Spannhülse wird eine
erste Sicherung des Spindelflansches mit dem dar-
auf angeordneten Spannzeug erreicht. Durch ein wei-
teres Verspannen der Spannhülse in Richtung der
Einrichtung wird dann erreicht, dass die Nasen der
Verzahnung mit dem Klemmbolzen des Spindelflan-
sches korrespondieren und beim weiteren Hereinzie-
hen die Nasen auf dem Klemmbolzen abgleiten, der-
art, dass diese radial nach aussen gedrängt werden.
Die freien Enden der Klemmbolzen greifen dann die
Nuten des Fixierrings ein, sodass eine Verriegelung
erreicht wird.

[0020] Um ein Lösen eines bereits fixierten Spann-
zeuges an der Spindel zu erreichen, wird die Spann-
hülse zuerst von der Einrichtung weggeführt, so-
dass die Klemmbolzen ausser Eingriff mit dem Fi-
xierring gelangen. Anschliessend erfolgt eine Ver-
drehung um einige Winkelgrade, sodass die Verzah-
nung frei durch den Spindelflansch hindurchgeführt
werden kann, um das Spannzeug mit dem Spindel-
flansch zusammen von der Spindel zu entnehmen.

[0021] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfin-
dung werden nachfolgend anhand von einem in der
Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiel näher
beschrieben und erläutert.

Zeichnungen

[0022] Es zeigen:

[0023] Fig. 1 eine Draufsicht auf eine erfindungsge-
mäße Werkzeugmaschinenspindel,
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[0024] Fig. 2 eine Seitenansicht auf die Spindel ge-
mäß Fig. 1 (von rechts),

[0025] Fig. 3 eine perspektivische Darstellung einer
Spannhülse, die in die Spindel gemäß Fig. 1 einge-
setzt ist,

[0026] Fig. 4 einen teilweise aufgebrochen vertika-
len Längsschnitt durch die Spindel gemäß Fig. 1,

[0027] Fig. 5 einen teilweisen aufgebrochen ho-
rizontalen Längsschnitt durch die Spindel gemäß
Fig. 1 in einem gespannten Zustand und

[0028] Fig. 6 einen Längsschnitt gemäß Fig. 5, je-
doch in einem ungespannten Zustand;

[0029] Fig. 7 eine erste schematische Darstellung im
Längsschnitt eines weiteren Ausführungsbeispieles
der erfindungsgemässen Vorrichtung, nämlich Auf-
bringen des Spindelflansches mit dem Spannzeug
auf die Spindel;

[0030] Fig. 8 eine weitere schematische Darstellung
des weiteren Ausführungsbeispieles gemäss Fig. 7,
nämlich Spannen und Verriegeln des auf der Spindel
angeordneten Spindelflansches mit dem Spannzeug;

[0031] Fig. 9 eine dritte schematische Darstellung
des weiteren Ausführungsbeispieles gemäss Fig. 7,
nämlich Verspannen des Spindelflansches mit dem
Spannwerkzeug.

Beschreibung eines Ausführungsbeispiels

[0032] Die in Fig. 1 in einer Draufsicht dargestell-
te Werkzeugmaschinenspindel (nachfolgend ledig-
lich Spindel mit dem Bezugszeichen 1 genannt) ist
aus mehreren zylindrischen Teilen zusammenge-
setzt, und zwar einem lang gestreckten Spindelkör-
per 2 mit einem Verstärkungsbund 3, dem sich an-
triebseitig ein Flanschring 4 und 5 sowie ein zylinder-
förmiger Druckzylinderkörper 6 anschließen, wobei
letzterer über achsparallele Schrauben 7 (Fig. 4) mit
dem Flanschring 5 und der wiederum über Schrau-
ben 8 mit dem Flanschring 4 verbunden ist. Schließ-
lich schließt sich noch an den Druckzylinderkörper 6
ein Druckverteiler 9 an.

[0033] An der freien Stirnseite des Verstärkungsbun-
des 3 des Spindelkörpers 2 ist ein rotationssymme-
trischer Spindelflansch 10 mit einer diesen verstär-
kenden und konzentrisch ausgebildeten Schulter 11
vorgesehen, der gemäß Fig. 2 einen axialen runden
Durchgang 12 mit einer Art Innenverzahnung 13 und
mehrere Bohrungen 14 besitzt. Die Bohrungen 14
sind konzentrisch zu dem Durchgang 12 angeord-
net und können Fixierbolzen 15 (Fig. 4) aufnehmen,
welche mit ihren einem Ende in die Stirnfläche des
Verstärkungsbundes 3 des Spindelkörpers 2 mittels

eines abgesetzten Gewindezapfens 16 geschraubt
sind. Diese Fixierbolzen 15 sind ein wesentlicher Be-
standteil des später noch näher zu beschreibenden,
insgesamt mit dem Bezugszeichen 17 (insbesondere
in Fig. 4 dargestellt) bezeichneten Verbindungsele-
ments.

[0034] Für den stirnseitigen Anschluss eines nicht
näher dargestellten kraftbetätigten Spannzeuges an
die Spindel 1, wie beispielsweise ein hierfür übliches
genormtes Spannfutter, dient der Spindelflansch 10,
an den wiederum das Spannzeug in bekannter Wei-
se befestigt, wie geschraubt wird, wobei sich in dem
Spindelflansch 10 ein Teil des Verbindungselements
17 befindet. Das Spannzeug selbst wird in bekannter
Weise durch eine im Inneren der Spindel 1 sich befin-
dende geeignete Spannstange 18 betätigt, und zwar
mit Hilfe eines ersten Druckmittelzylinders 19, wobei
die axiale Bewegung der Spannstange 18 und somit
ein ungewolltes Öffnen des Spannzeuges durch in
diese einrastbare Sicherheitsbolzen 20 sichergestellt
wird.

[0035] Ferner ist innerhalb der Spindel 1 koaxial zu
der Spannstange 18 des Spannzeuges erfindungs-
gemäß zusätzlich eine Zugstange 21 vorgesehen, die
über einen zweiten Druckmittelzylinder 22 betätigbar
ist und mit welcher der Spindelflansch 10 mit der
Spindel 1 über das einrastbare Verbindungselement
17 in und außer Eingriff bringbar ist.

[0036] Zum Verbindungselement 17 gehört auch ei-
ne Spannhülse 23 (Fig. 3), welche am freien Ende
der Zugstange 21 mit dieser koaxial verbunden ist
und endseitig an ihrem Umfang mehrere im gleichen
Abstand zueinander vorgesehene keilförmige Nasen
24 besitzt, die in die Innenverzahnung 13 des Durch-
gangs 12 des Spindelflansches 10 eingreifen. Die
keilförmigen Nasen 24 besitzen jeweils eine Anzugs-
fläche 25, die mit der Achse der Spannhülse 23 einen
spitzen Winkel einschließt.

[0037] Ferner besitzen die Fixierbolzen 15 (Fig. 4)
mittig eine trichterförmige Ringnut 26 und als Ein-
schraubhilfe eine Innensechskant 27, wobei sich die
Ringnuten 26 der Fixierbolzen 15 innerhalb des Spin-
delflansches 10 im Bereich der Bohrungen 14 befin-
den, welche jeweils durch innerhalb des Spindelflan-
sches 10 radial durchgehend verlaufende Bohrungen
28 gekreuzt werden, in die unterhalb der Ringnuten
26 begrenzt verschiebbare Klemmbolzen 29 einge-
setzt sind, die mit den Nasen 24 der Spannhülse 23
zusammenwirken.

[0038] Zu diesem Zweck besitzen die Klemmbolzen
29 an ihrer Unterseite entsprechend der spitzwink-
ligen Keilform der Nasen 24 der Spannhülse 23 ei-
ne abgeflachte Auflauffläche 30, während deren obe-
re Seite als ein Kegelstumpf 31 ausgebildet ist, um
jeweils in die trichterförmigen Ringnuten 26 der Fi-
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xierbolzen 15 für eine feste Verbindung zentriert ein-
rasten zu können. Radial geführt werden die Klemm-
bolzen 29 jeweils durch axial zum Spindelflansch 10
ausgerichtete Führungsstifte 32, die in diesen einge-
setzt sind und in eine Nut 33 des Klemmbolzens 29
eingreifen, welche in diesem achsparallel vorgese-
hen ist. Hiermit kann die Längsbewegung der Klemm-
bolzen 29 begrenzt werden.

[0039] Schließlich ist zur Arretierung des Verbin-
dungselement 17 und damit der Zugstange 21, senk-
recht zu dieser ein durch ein Druckmittel beaufschlag-
barer Kolben 34 (Fig. 6) vorgesehen, mit dem ein Ar-
retierungsbolzen 35 derart verschoben werden kann,
dass dieser in eine in der Zugstange 21 vorgesehene
Aussparung 36 einrastet und somit eine Verriegelung
des Verbindungselement 17 erhalten wird.

[0040] In Fig. 5 ist die erfindungsgemäße Spindel 1
in einem betriebsbereiten Zustand gezeigt, bei dem
der Druckmittelzylinder 22 seine axial hinterste Stel-
lung eingenommen hat, wodurch die Zugstange 21
entsprechend zurückgefahren ist, sodass das Ver-
bindungselement 17 eingerastet wurde. Bei dem Zu-
rückfahren der Zugstange 21 gleiten jeweils die An-
zugsflächen 25 der Spannhülse 23 auf den diesen
jeweils parallel gegenüberstehenden Auflaufflächen
30 der Klemmbolzen 29 auf, sodass die Klemmbol-
zen 29 in den Radialbohrungen 28 des Spindelflan-
sches 10 mit ihrem Kegelstumpf 31 in die trichterför-
migen Ringnuten 26 der Schraubbolzen 15 zentriert
einrasten. Hierdurch wird in einfacher Weise ein fes-
tes Verbindungselement 17 erhalten, das dann durch
ein Verschieben des Kolbes 34 und somit des Arre-
tierungsbolzens 35 in die Ausnehmung 36 der Zugs-
tange 21 gesichert wird.

[0041] Gleichzeitig bewegt sich der Druckmittelzy-
linder 19 in seine axial vorderste Stellung, um da-
durch das mit der Spannstange 18 gekuppelte nicht
näher dargestellte Spannzeug mit zu betätigen, wo-
bei am Ende dieser Längsbewegung die Spannstan-
ge 18 durch die Sicherheitsbolzen 20 gesichert wird.

[0042] In Fig. 6 ist gezeigt, wie ein schneller Wech-
sel des Spannflansches 10 erreicht wird, und zwar
in dem zuerst der Arretierungsbolzen 35 gelöst und
dann der Druckmittelzylinder 22 in seine vorderste
oder bei hängender Anordnung unterste Stellung ge-
bracht wird. Dabei wird die Spannhülse 23 aus dem
Spindelflansch 10 mit seinem Nasenkranz herausge-
fahren, wodurch das Verbindungselement 17 wieder
ausrastet und den Spindelflansch 10 wieder frei gibt,
sodass dieser von den Schraubbolzen 15 leicht abge-
zogen werden kann, um einen anderen entsprechend
ausgebildeten Spindelflansch zu installieren. Ein der-
artiger Wechsel kann somit in kürzester Zeit erfolgen,
wodurch die Kosten für die jeweilige Rüstzeit vorteil-
haft reduziert werden können. Auch eine Anordnung

in vertikaler Richtung ist mit dieser Einrichtung mög-
lich.

[0043] In den Fig. 7 bis Fig. 9 ist ein weiteres Aus-
führungsbeispiel eines Schnellwechselsystems für
Spannzeuge dargestellt. Es unterscheidet sich von
der bisher aufgezeigten Ausführung dadurch, dass
eine alternative Verspannung des Spindelflansches
10 gezeigt ist.

[0044] In Fig. 7 wird der Spindelflansch 10 auf die
Spindel 1 aufgeführt, indem die Spannhülse 23 aus-
gefahren ist. Die Innenverzahnung 13 des Spindel-
flansches 10 wird von den Nasen 25 der Spannhül-
se 23 durchdrungen, sodass die Spannhülse 23 im
Querschnitt über den Spindelflansch 10 hinausragt.
Der Spindelflansch 10 wird bis zu einer definierten
Tiefe an die Spindel 1 angefahren. Vorzugsweise
dient ein Fixierring 115 als Anschlag. Der Fixierring
115 ist ortsfest an der Spindel 1 angeordnet.

[0045] Wie in Fig. 8 dargestellt, erfolgt anschlies-
send ein Verriegeln des Spindelflansches 10, indem
die Spannhülse 23 in Richtung des Drehpfeiles um
einen definierten Winkel verdreht wird. Dadurch wird
bewirkt, dass die Nasen 24 der Spannhülse 23 die In-
nenverzahnung 13 des Spindelflansches 10 vollstän-
dig hintergreifen. Ein Loslösen des Spindelflansches
10 von der Spindel 1 ist nun nicht mehr möglich.

[0046] In Fig. 9 wird anschliessend der letzte Schritt
dargestellt. Es erfolgt das Verspannen des Spindel-
flansches 10 auf der Spindel 1, indem die Spannhülse
23 in Richtung des Verschiebepfeiles gemäss Fig. 8
verschoben wird. Aufgrund dessen gleiten an den Na-
sen 24 der Spannhülse 23 die an dem Spindelflansch
10 gelagerten Klemmbolzen 29 ab und werden ra-
dial nach aussen verschoben. Die freien Enden der
Klemmbolzen 29 greifen nun in die innerhalb des Fi-
xierringes 115 vorgesehene Fixiernut 116 ein und ver-
spannen den Spindelflansch 10 mit dem darauf an-
geordneten Spannzeug radial.

[0047] Damit ist auch bei diesem Ausführungsbei-
spiel ein Schnellwechselsystem bereitgestellt wor-
den, das ohne jegliche Handbedienung auskommt.
Insbesondere eignet sich diese Ausführungsform für
eine vertikale Anordnung, da die Spindel die Eigen-
schaft erhält, sich das Spannzeug von einem Palle-
tiersystem abzugreifen und an die Spindel heranzu-
führen und dort zu verspannen beziehungsweise zu
fixieren.

[0048] Um diese Wechselvorgänge zu beschleuni-
gen, sind die Druckmittelzylinder 19, 22 und der Kol-
ben 34 doppelseitig wirkend ausgebildet und werden
über nicht näher dargestellte Druckmittelleitungen mit
Druckmittel versorgt, die sich im Bereich der Spindel
1 befinden und an dem stillstehenden Druckverteiler
9 angeschlossen sind.



DE 10 2011 052 546 A1    2013.02.14

6/12

Bezugszeichenliste

1 Spindel
2 Spindelkörper
3 Verstärkungsbund
4 Flanschring
5 Flanschring
6 Druckzylinderkörper
7 Schraube
8 Schraube
9 Druckverteiler
10 Spindelflansch
11 Schulter
12 Durchgang
13 Innenverzahnung
14 Bohrung
15 Fixierbolzen
16 Gewindezapfen
17 Verbindungselement
18 Spannstange
19 erster Druckmittelzylinder
20 Sicherheitsbolzen
21 Zugstange
22 zweiter Druckmittelzylinder
23 Spannhülse
24 Nase
25 Anzugsfläche
26 Ringnut
27 Innensechskant
28 Radialbohrung
29 Klemmbolzen
30 Auflauffläche
31 Kegelstumpf
32 Führungsstift
33 Nut
34 Kolben
35 Arretierungsbolzen
36 Aussparung
115 Fixierring
116 Fixiernut
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Patentansprüche

1.    Einrichtung zum Schnellwechseln eines kraft-
betätigten Spannzeuges an einer Spindel (1) ei-
ner Werkzeugmaschine, wobei das Spannzeug über
ein Verbindungselement (17) stirnseitig an die Spin-
del (1) anschliessbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass für den stirnseitigen Anschluss des Spannzeu-
ges an die Spindel (1) ein Spindelflansch (10) vor-
gesehen ist, der stirnseitig auf die Einrichtung auf-
setzbar ist, wobei an dem Spindelflansch (10) radial
verschiebbare Klemmbolzen (29) gelagert sind, die
mit einer mit der Spindel (1) gekoppelten Spannhülse
(23) zusammenwirken, derart, dass beim Spannvor-
gang die Spannhülse (23) verfahren wird, derart dass
die Klemmbolzen (29) radial verschoben werden, so-
dass diese in Eingriff mit ortsfesten Fixierbolzen (15)
oder einem ortsfesten Fixierring (115) gelangen.

2.  Einrichtung nach Anspruch 1 dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fixierbolzen (15) radial an der Ein-
richtung angeordnet sind und im montierten Zustand
Bohrungen (14) des Spindelflansches (10) zumindest
teilweise durchdringen.

3.  Einrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Spindelflansch (10) einen axialen
kreisförmigen Durchgang (12) mit einer Innenverzah-
nung (13) besitzt.

4.  Einrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spannhülse (23) im Bereich ihres
Durchtritts durch den Durchgang (12) des Spindel-
flansches (10) umfangseitig die Nasen (24) besitzt,
die mit der Innenverzahnung (13) des Durchgangs
(12) korrespondieren.

5.  Einrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Nasen (24) keilförmig mit einer
Anzugsfläche (25) ausgebildet sind, welche mit der
Achse der Spannhülse (23) einen spitzen Winkel ein-
schließen.

6.  Einrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die sich innerhalb des Spindelflan-
sches (10) befindenden zylindrischen Klemmbolzen
(29) auf ihrer der Spannhülse (23) zugewandten Sei-
te zumindest halbseitig entsprechend der spitzwink-
ligen Keilform der Nasen (24) der Spannhülse (23)
mit einer abgeflachten Auflauffläche (30) ausgebildet
sind, wogegen auf deren anderen Seite jeweils ein
mit den Ringnuten (26) der Schraubbolzen (15) kor-
respondierender Kegelstumpf (31) vorgesehen ist.

7.  Einrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zylindrischen Klemmbolzen (29)
eine achsparallele Nut (33) besitzen, in die senkrecht
zu dieser eine in den Spindelflansch (10) eingesetz-
ter Führungsstift (32) eingreift.

8.  Einrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Spindel
(1) mindestens einen durch ein Druckmittel beauf-
schlagbaren Kolben (34) besitzt, mit dem ein senk-
recht zu der Spindel (1) angeordneter Arretierungs-
bolzen (35) verschiebbar ist.

9.  Einrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zugstange (21) der Spindel (1) ei-
nen Anschlag und/oder eine Aussparung (36) besitzt,
an den oder in die der Arretierungsbolzen (35) im Fal-
le einer Verriegelung das Verbindungselement (17)
anschlägt oder einrastet.

10.  Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fixierring (115) an der Einrichtung
ortsfest angeordnet ist, und auf seiner Innenseite ei-
ne zu den Klemmbolzen (29) hinweisende umlaufen-
den Fixiernut (116) hat.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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